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LnUv im Schwarzwaid . _ Samstag , den Z. Januar 1942 _

Die Hauptstadt der Philippinen gefallen
Js ^ aniselie Lruppen in Manila einZerilelrt - I?1o11eii8lü1rpuolLl LavLle von 1̂8^ -lruppeo ZeiLuml

»ill. Berlin,  S. Januar . Nach einer a»nt-
iichrn Meldung aus Washington sind die japa¬
nischen Truppen in den Morgenstunden des
gestrigen Freitags in Manila ringrzogen . Zur
^BerÄhigung " der amerikanischen Oesscntlich-
seit wird hinzugefngt , Satz die Stadt schon
vorher von allen USA .-Truppen geräumt
ivordrn sei. Das gleiche gelte für den Flotten¬
stützpunkt Cavite , den man nach Zerstörung
aller Anlagen und Vorräte ebenfalls „eva¬
kuiert" habe.

Die USA .-Regieriingsstellcii geben unter
lem Eindruck dieser Unglückslwtschaft wohl
.'der iiliel zu, dass der Fall der philippini¬
schen Hauptstadt einen sehr ernsten Tatbestand
larstelle . Die gleichzeitige Versicherung , der
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,ggeplan der von de» Japanern eroberten Hanptstatt
Kidersiand der Philippinen sei damit noch
eineswegs ausgcgeben, wirkt angesichts der

Lage wenig überzeugend . Man tröstet sich jetzt
amit . daß ja die Jnselsestuna Corregi-

dor  noch nicht gefallen sei uuo das; General
NaeArthur  seine Streitkräfte auf den
lebirgigen Nordteil der Insel Luzon zurück-
iehen werde, um hier einen „erfolgreichen"

cile' ikrieg zu führen.
Im übrigen tobt sich die amerikanisc

Rachestimmnng ". die schon nach den erst«
Niederlagen sehr stark war , erneut in eben
uiide» wie ohnmächtigen Drohungen gcg«
capan ans . Es ist bezeichnend gcnpg , daß d
2chre> einer Bombardierung japanisch
stadte den NSA .-Kriegsminister Stimio
ii der resignierten Feststellung veranlaßte,'m:Beg von den Vereinigten Staaten »ach Toi

leider sehr, sehr weit!
*

Der Fall Manilas  beendet die erste
irosze Etappe der Kämpfe aus den Philip-
nnen . In vierfacher Hinsicht kann das Ober-
ommando in Tokio den neuen Sieg seiner

Soldaten als einen Erfolg von entscheidender
Bedeutung bewerten:

1. War Manila die Verteidigungszentr«
s>eS gesamten . Jnselgehietes . Mit der Ei
rahme der Stadt rückt der Zusammenbri
oes gesamten philippinischen Verteidigung
Vüems ,n sichtbare Nähe.

„>.» ^ Arlegt das unanfhaltsame und üb,
aus rasche Vordringen der japanischen La

Wavett Generalissimus im pazi
r-schungking-Truppen in Burma eingeti

Vov unserem ^ o »re »pon6eote,
.. ^ ^ Januar . Ministe
«iebcut Curtin kündigte an, baß dir E
nung General Wavells zum Oberbefehls!
aller Land- und Luftstreitkräfte der Br,
^tkN 'm Pazifik bevorstehr. Inzwischen
bereits Tschungking-Truppen in Burma -
troffen «nd General Wavell
worden.

, dungstruppen alle amerikanischen Prophezei-
iliigen und Schätzungen über die Widerstands¬
fähigkeit der USA .-Streitkräfte . Der Beweis
ist erbracht , dah Japan selbst Landungsmanö-
vcr gröhten Stils erfolgreich zn Ende führen
kann.

3. Gewinnt Japan nicht nur ein Wertpolles
Wirtschaftszentrum , sondern auch einen stra¬
tegisch günstig gelegenen Hafen , der für die
weiteren japanischen Aktionen im Pazifik viel¬
leicht noch sehr bedeutungsvoll werden kann.

>1. Ist das süd-chinesische Meer damit end¬
gültig zu einem japanischen Gewässer gewor¬
ben. Lediglich der südliche Teil der Malaicn-
haltnnsel isr im Raum dieses Meeres »och
nicht völlig vom Feinde gesäubert.

Die japanischen Truppen in Manila haben
jetzt das Sternenbanner eingcholt , das den
Philippinos Jahrzehnte hindurch als Symbol
einer oedrückenden Diktatur erschienen war.
Sie haben dafür die siegreichen Fahnen Nip¬
pons gehisst, unter deren Flattern sich der ja¬
panische Einmarsch vollzieht . Er führt ans
weiten Plantage » schlanker Kokospalmen in
nüchterne Vorssadtstrahen . deren stil- und see¬
lenlose Uniformität nur zn deutlich die Hand
amerikanischer Architekten verrät . Hoch und

charaktervoll ragen nur die gewaltigen Tore
und Festnngsmauern der spanischen Altstadt
den Siegern entgegen. Zwischen ihnen stellen
als Zeugen spanischer Kultur die edelgeform¬
ten Türme vieler Kathedralen und K>öfter.
Noch verrät kein Bericht, welch schwere Wun¬
den der .Kamps und die nachhaltigen Lustbom¬
bardements der Stadt geschlagen baden mögen.
Aber ,,-GkMta Anna ", das grösste Kabarett der
Welt , das mit 1M0 philippinischen Tanzmäd¬
chen einst das Dorado der USA .-Matrosen
war , dürste Wohl öde und Verlagen auf die
kampscrhitztcn japanischen Soldaten herab¬
schaue». Die Brücken über den Pasiq leiten in
die Emgcborcnenbiertel weiter , wo die leichten
BambuShäuser zum Schutz gegen die häufigen
Erdbeben ans Pfählen errichtet sind.

Die ersten Ausräumungsarbeiten der Jn-
vasionsarmee werden dem H a f c n gelte», der
nach Dutch-Harbour die gröhten Werft - und
Dockanlagen im Pazifik besitzt. Wenn der Wie¬
deraufbau sich in demselben Tempo vollzieht,
wie in den eroberten britischen Oelgcbieten
auf Borneo , dann dürfte bald ein wichtiger
Stützpunkt , der in den strategischen Einkrei-
snngsiiinen Angelsachscns erstrangige Bedeu¬
tung hatte , weitere Etappen des japanischen
Freiheitsknmpfes fördern helfen.

Japanische Aufklärer über Australien
V̂ iecier I„«k1alsrw io kort Osrivia -

, V krli . ^ 7-.. ' rc - l>.»n .1 r n ' r"2
^ Iin . Stockhol m̂,° 3. Januar . Ten iapani-
! schc» Wn' iiungr » an Australien , sich lilior die
« Folgen feindseliger Aktionen gegen Japan
l klar zu werden , sind rasch weitere Warnungen
^in konkreterer Form gefolgt . Ans javanischen

Ouellen verkantet »ämttch, dah zum ersten¬
mal japanische Ausklärnngsflugzeuge über
australischem Gebiet eingesetzt worden seien.
Diese Flugzeuge hätten ihren Auftrag durch¬
geführt und seien unüeschüdigt zu ihren Ttütz-

, punkten zurückgrkctzrt. Part Darwin erlebte
dabei den zweiten Lustalnrm.

An der Malaia front  erlitten austra¬
lische Truppen als britisches Kanonenfutter
an einer nicht »über ' bezeichneten Stelle der
Kampffront eine schwere Niederlage . Es han¬
delt sich nach der Vernichtung der 11. briti¬
schen Division im Perakgebiet um die stärkste
mechanisierte Einheit , die den, Feind noch ver¬
blieben war . Da hier mechanisierte Truppen
eine ausschlaggebende Rolle spielen, hat die
.Kampfkraft des Feindes eine »m so größere
Erschütterung erfahre ».

Der Nachrichtendienst von Singapur sieht
sich zu der Feststellung genötigt , dah die
Festung Tiugapur erneut bombar¬
diert  worden sei. Ungeachtet des Abwehr¬
feuers seien die japanischen Flugzeuge zwei¬
mal einaeslogen und hätten ihre Ziele mit
größter Genauigkeit getroffen . Das englische
Hauptguartier meldet Angriffe aus den Staat
Jo ho re nördlich von Singapur , während
das niederländisch -indische Hauptguartier in
Batavia die Bombardierung eines USA .-
Kbiegsschisfes. das im nördlichen Teil des

8ioki»pur vorc 'e erveul Kon, bsrejierl
AsUrpstks gemeinsam istit uicderläivdisch-iudi-
ftben Strcitkräftcn operierte , meldet . Von bri¬
tischer Seite werden japanische Aktionen gegen
die Ostküste von Sumatra.  Neu -Guinea
und andere Plätze zugegeben.

In London  sieht man sich mit Schrecken
»»r der Notwendigkeit , g a n z a l l e i n a n d i e
Verteidigung Singapurs  denken zu
müssen. Als bezeichnendes Dokument für den
Geisteszustand der Engländer wird in Rom
der Artikel des „Manchester Guardian " zitiert,
in dem es heisst: Wir sollten eine größere Zahl
von Flugzeugen in Ostasien haben und sind
gezwungen , eine große Luftflotte in Nord¬
afrika zu unterhalten . Wir benötige » um jeden
Preis Schiffe im Pazifik.

Wo bleibt die LlGA .Flotie?
Nooscvelt auf der Konferenz der Strategen

>>» Rom , 3. Januar . Konferenz der Stra¬
tegen — diesen Namen voll unfreiwilliger
Komik hat der nordamerikanische Nachrichten¬
dienst einer Veranstaltung gegeben, der
Roosevelt  in Washington präsidierte . Noch
sind die Ergebnisse dieser Beratungen und
Beschlüsse nicht bekannt , aber niemand , am
allerwenigsten London , erwartet davon jenes
sensationelle Ereignis , das der Entwicklung
in Ostasicn einen anderen Laus geben könnte:
das Eingreifen der USA . - Flotte.
In der internationalen Oeffentlichkeit ver¬
stummt allmählich die Frage , was die ameri¬
kanische Marine eigentlich tae . Man hat sich
damit abgefunden , oaß der amerikanische Sol¬
dat v e r s a g t. wenn etwas Unvorhergesehenes
ei ii tritt.

Blick aus sie Hasenanlagenvon Manila, in da« sie siegreichen sa»anisch«n Truppen ringezogen sind
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«ov stießen die japanischen Truppen auf Manila vor

Dank unüG'aube
* „Im Jahre 1St2 werden wir mit allen Vor¬

bereitungen , die getroffen find, diesen Feind
der Menschheit erneut faßen und so lange
schlagen, bis der Vernichtungswille der jüdisch-
kapitalistischen und bolschewistischen Welt ge¬
brochen ist."

Diese Worte aus dem Tagesbefehl des Füh¬
rers an die Wehrmacht Hallen der Front und
der Heimat das Ziel jener « igantischen Aus-
gaoen gezeigt, die das neue Jayr stellen wird.

Sagen wir es rund heraus : keine rosigen
Tage stehen vor uns . Aber — und dieses AVer
hat ein besonderes Gewicht — wie schlimm uns
als Volk und Einzelweien der Krieg m all
seinen Erscheinungsformen auch treffen
könnte, es gibt nichts so Schlimmes , als daß
es nicht durch etwas Schlimmeres noch üver-
trosfen werden könnte. Kann man etwas
Besseres sagen, als daß wir auf alles gerunet
sind? Docy eine Selbstoelobigung null schlecht
klingen, da man für Rückblick und Ausblick
niemals des Gedenkens an den Führer ent¬
behren kann. Hier wird Gedenren aus der
Stelle zum Dank . Er trägt kein Ritterkreuz
und keinen Marschallstab . Nichts will er für
sich. DaS Letzte, was er tat , war die fordernde
Bitte um die Fürsorge der Heimat für seine
Soldaten.

Wie wäre das Jahr - 1941 und seine Ereig¬
nisse ohne die Gepalt des Führers denkbar?
Es wäre wie ein Schatten . Und kann man
sich auch nur vier Wochen tastend in dt«
Dunkelheit des neuen Jahres 1942 hinein»
begeben-, ohne von dem Glauben durchdrun¬
gen zu sein, daß man diesem Jahr ohne die
Gestaltungskraft des Führers nicht Form und
Inhalt zulrauen möchte?

Noch niemals wird das deutsche Volk so aus¬
schließlich wie zuvor sein ganzes Schicksal auf
die beiden Augen dieses Mannes , lein Herz»
seinen Genius , die Fähigkeiten des Feldherrn
und Staatsmannes setzen. Wie immer wird
der Führer erst in spätester Nachtstunde die
Ruhe ausjuchen und er wird auch in diesem
Jahre noch die Grundrisse seiner Bauplan«
auf den Reißbrettern stehen lassen müssen.
Wenn einem Mann das kommende Jahr nichts
an Arbeit und Verantwortungsschwtre vor¬
enthalten wird , dann ist es der Führer.

Er kündigte große Entscheidungen an . Er
wird wieder Millionen deutscher Soldaten in
die Schlachten führen . Er wird seine Blicke
und seine Pläne jedem Punkte der Erde zuzu-
wenden haben , von dem aus eine Bedrohung
des Reiches und Europas möglich erscheint. Er
wird weittragende Entschlüsse zu fassen, ihre
Durchführung vorzubereiten und ihren Ab¬
lauf zu überwachen haben . Unvorhergesehene
Situationen werden austauchen . Die ganze
Ungewißheit des Krieges , aus der er nach
einem Worte von Clausewitz zn drei Vierteln
besteht, wird austrcten . Und immer wird der
Führer Antwort zu geben haben.

Es gibt im einfachsten Volke ausgeschmückte
Erzählungen , wie und wo der Führer persön¬
lich allerkleinste Verbesserungen a» einfachsten
Waffen angeregt und befohlen lpibe. Nicht
nur . daß er die Wichtigkeit der Panzerwafse
erkannt und in die Praxis zu übersetzen be¬
fohlen habe, sondern auch daß er liier einen
Mineiiwerscr konstruiert , dort die Maschinen¬
pistole verbessert und sogar komplizierten,
mehrtausendpserdim -n Flugzeugmotoren eine
grundlegende VereMsachung abgewonncn babe.

Nicht die Beispiele geben Zeugnisse, sondern
die Tatsache, daß beim Führer das Unmög-



Oer ^ ekrmaekl8berick1
Ans dem Führerhauptquartier , 2. Januar.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im Osten setzte der Feind seine Angriffe
an zahlreichen Stellen fort. Einzelne Ein-
bruchsstellen wurden abgeriegelt, andere im
Gegenstoß beseitigt. Die Luftwaffe unterstützte
den Abwehrkampf des Heeres und führte nach¬
haltige Zerstörungsangriffe gegen die rück¬
wärtigen Verbindungen des Feindes.

Starke Kampf- und Jagdfliegerverbände be¬
kämpften auch gestern die bei Feodosia  auf
der Krim gelandeten feindlichen Kräfte sowie
die Hafenanlagen. Ein Handelsschiff mittlerer
Größe und ein kleines Kriegsschiff' wurden
versenkt, drei größere Frachter in Brand ge¬
worfen und vier Transporter schwer beschä¬
digt.

In Nordasrika  fanden auf der Erde
keine größeren Kampfhandlungen statt. Die
bei Agedabia zurückgeworfenen Briten wur¬
den von starken deutschen Kampffliegerverbän¬
den angegriffen und erlitten empfindliche Ver¬
luste.

Die rollenden Luftangriffe gegen Flugplätze
auf der Insel Malta  wurden erfolgreich
fortgesetzt.

In der Zeit vom 21. bis 31. Dezember ver¬
lor die britische Luftwaffe 56 Flugzeuge, da¬
von 33 über dem Mittelmeer und in Nord¬
afrika. Während der gleichen Zeit gingen im
Kampf gegen Großbritannien 18 eigene Flug¬
zeuge verloren.

lichste möglich erscheint, ist vielsagend. Und es
ist der Dank. Denn einen besseren Dank kann
es nicht geben, als daß mau einem einzigen
Menschen alles und das Letzte bedingungslos
anvertrautc . Dieses Vertrauen ist nicht Spe¬
kulation, sondern Gewißheit. Es ist nicht
Hoffnung, sondern Glaube. Gebet für ihn ist
nicht Bitte, sondern Inbrunst . Und dieser
Glaube an den Führer und seinen Genius
reicht für mehr aus als ein neues Jahr.

Heftige Kämpfe bet Naröia
Brände und Explosionen auf Malta

Rom, 2. Januar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: Die hef¬
tigen Kümpfe bei Bardia  gehen weiter. Ei»
feindlicher Schiffsverband hat seine Beschie¬
ßung gegen Vardia erneuert. Artilleriefeucr
>m Gebiet von Sollum—Halfaha. Ein Jagd¬
flugzeug schoß bei Tripolis zwei feindliche
Flugzeuge vom Muster Beaufighter ab. Zwei
weitere feindliche Flugzeuge stürzten nach
Flaktreffern östlich von Agedabia ab. Durch
feindliche Einflüge wurden Schäden an Ge¬
bäuden in Mizutrata und Mellaba (Tripolis
angerichtet; zwei Opfer unter der Bevölke¬
rung. Verbände der deutschen Luftwaffe bom¬
bardierten Tag und Stacht die Insel Malta,
und es wurden Brände und Explosionen be¬
obachtet.

Kür heldenhaften Einsatz
Bom Führer mit dem Eichenlaub ausgezeichnet

sab. Aus dem Führer -Hauptquartier , 2. Ja
nnar . Der Führer  und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht hat nachstehenden Offi¬
zieren das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen: Hauptmann
Schulz,  Kommandeur einer Panzerabtei¬
lung ; Major Hoffman n - Schönborn,
Kommandeur einer Sturmgeschützabteilung;
Oberst Eibl,  Kommandeur eines Infanterie-
Regiments; Kapitänleutnant Lehm ann-
Willenbrock,  Kommandant eines Unter¬
seebootes; Major Weiß,  Kommandeur einer
Schlachtgrnppe. Ferner verlieh der Führer
dem im Osten gefallenen Major Dr . Gelin¬
ge  r, Bataillonskommandcur in einem Schüt¬
zen-Regiment, nachträglich das Eilpe,nauo
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Fer¬
ner verlieh der Führer das Ritterkreuz an:
Generalleutnant Hammer,  Kommandeur
einer Jnsanterie -Division; Oberst Puechler,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments:
Oberst Schuenemann,  Kommandeur eines
Infanterie -Regiments: Oberleutnant Weyel
in einem Infanterie -Regiment; Obergefreiter
Gruebl  in einem Gebirgsjäger-Regiment.

Austausch von Neujahrswünschen
Zwischen dem Führer und Staatsoberhäuptern

Berlin , 2. Januar . Anläßlich des Jahres¬
wechsels fand zwischen dem Führer  undzahlreichen Staatsoberhäuptern und Regie¬
rungschefs des Auslandes, insbesondere den¬
jenigen der verbündeten Länder, ein Austausch
von Glückwunschtelegrammen  statt.
Die in Berlin anwesenden Botschafter, Ge¬
sandten und Geschäftsträger brachten dem
Führer ihre eigenen und die Glückwünsche der
von ihnen vertretenen Staatsoberhäupter , Re¬
gierungen und Völker durch Eintragung in
das in der Präsidialkanzlei des Führers aus¬
gelegte Besuchsbuch  zum Ausdruck. Ferner
mnd ein Telegrammwechsel zwischen dem
Reichsministerdes Auswärtigen von Rib-
bentrop  und den Staatsmännern der mit
Deutschland Verbündeten Staaten statt.

Finnland proteftiert in den LIGA
IS Schiffe wurden beschlagnahmt

Von un, « r « ll> K o - r r » p o o 0 e o t e r>
kq. Helsinki, 3. Januar . Die finnische Negie¬

rung hat einen scharfen Protest  gegen
die von dem staatlichen Schiffahrtsausschuß
der USA. verfügte Beschlagnahme der in den
Häfen der USA. liegenden finnischen Schiffe
erhoben. Mit der Beschlagnahme der 16 fin¬
nischen Schisse in den USA. ist der größte
Teil der rund 2400>» BRT . umfassenden fin¬
nischen Atlantikflottc verloren. Einige der in
deii USA . liegenden finnischen Schiffe konn¬
ten an Schweden  verkauft werden, wenige
andere sind nach Südamerika entkommen, ein
größeres finnisches Schiff liegt in einem japa¬
nischen Hafen. Der finnischen Handelsflotte
stellen indessen noch die Fahrzeuge des Ost-
und Nordseeverkehrs zur Verfügung, die zu¬
sammen etwa 300 000 BRT . umfassen.

So versenkten wir den britischen Flugzeugträger„Ll̂Lrorn"
Lio keusrsckelo sckoLi vie eia Liitr sm Heek empor - lorpecko rersodlug ä >e ?enrsubea uact Zas Raüer

Von liriegsdericlil « - Lori 8eKols « »
vd>8. Ulk. Erst wenige Tage ist „U . . in

See. Ein durch Zerstörer stark gesicherter Ge¬
leitzug, der auf dem Wege von Gibraltar
nach England ist, wir- gemeldet. Kapitän¬
leutnant Bigalk nimmt die Verfolgung auf.
Er Pirscht sich ran.

Befehl des Kommandanten: „Auf Sehrohr¬
tiefe gehen!" Er nimmt einen Rundblick. Noch
ist nicyts zu sehen. Das Boot stößt weiter
vor. Angestrengt sucht das Auge des Kom¬
mandanten, um den Geleitzug zu entdecken.
Der Blick tastet die Kimm av. — HaltI — da
war doch etwas! Rauchwolken! Und dort Zer¬
störermasten . . .

Die Dämmerung senkt sich bereits. Der Ge¬
leitzug kommt näher. Die einzelnen Zerstörer,
die wild um die Schiffsherde herumpirschen,
sind genau auszumacpen. Das Boot und seine
Torpedos sind bereit.

Da schiebt sich links von den Zerstörern an
Backbordseite ein langgestreckter, schmaler
Schatten ins Blickfeld. Kapitänleutnant Bigalk'
preßt die Augen gegen das Ocular und ruft

überrascht: „Donnerwetter, derpaßtüber-
haupt nicht ins Glas!  Der füllt ja
zwei Glasbreiten ausl " Stach der Form mußce
es. ein Tanker sein. Alle tippen darauf, das
Ware natürlich ein lohnender Brocken. Alsoranl

Die Situation ist sehr ungünstig und kitzlig.
Da zackt der lange Schatten plötzlich wieder.
Es ,st ein Wunder. Damit hat der Gegner
selbst unvermittelt die Angriffsposition für
das deutsche Unterseeboot geschaffen. Jetst
heißt es btitzschnell hano e i n u n d z u-
schcagen,  bevor das Boot vom Feind ge¬
sehen wird. Eine leichte Erschütterung und
die Torpedos haben die Rohre verlassen.

Herrgott, was ist denn nun los? Gebannt
blickt alles nach oben. 10 bis 15 Leuchtgranaten
stehen über dem Boot. Alles ist hell erleuchtet.
Doch nur für den Bruchteil von Sekunden ist
der erstaunte Blick dem Himmel zugewandt;
denn em tolles Freudengeheul  fesselt
die Augen sofort wieder in die Richtung, wo
die Torpedos ihrem Opfer entgegen jagen.
Freudig erschreckt und überrascht brüllt alles
durcheinander, gestikuliert mit den Armen,
Die Heiligkeit der Leuchtgranaten hat aus dem

Oie Fkotkenkaiastrophe von Pearl Harbour
Oer t̂ ou»u»r»oc»eur lies japanischer»Oi»N êscl »Hvaners verictrtet über nie Oroüeotzrikke

Tokio,  2 . Januar . Angriff auf Oah»!
Endlich war der Befehl gekommen. Ungeheure
Spannung herrscht unter den Offizieren und
Mannscha,ten unseres Flugzeugträgers, der
»ach langer Seefahrt unuemerkt in der Nähe
Hawais ange,angt war, so b-ginnt der Kom¬
mandeur des japanischen Lustgeschwadcrs, das
den Angriff auf Pearl Harbour durchsührte,
nach seiner Rückkehr seinen Bericht.

„Am Flaggschiff geht die Siegesfahne des
Admirals Heipacp.ro Togo  hoip. Die g-e.cpe
Flagge, die ans seinem Schlacht,chm wehre,
als im Kamps,m Japaiii >cyen Meer die rus-
,siche Fiotte vernicptct wurde. Sic rief uns
ocn Befehl des vcreprten Adm.rals in die
Erinnerung zurück, den er zu Beginn dieses
Kamp,es gab und der lautete: „Das Schick¬
sal uliicre» Empires hängt von d,e,er Smcncyt
ab! Männer ! Kämpft mit all Eurem Einsatz!"
cim 6.15 Uhr morgens er,olgt der Start!

Es ist eine bekannte Tatsache, so führt der
Gc,cpwadertoin»ianoeur in ic.ner spannenden
Schilderung des AiigrisivvcrcausSauf Oahn
,ort. daß in der Südsce selbjl vei schlechtem
Wetter immer nocp die Möglichkeit ve,ceyt,
-0 bis 50 Seemeilen weit zu fegen. So be¬
steht also auch die Gesahr, daß wir vor dem
Eintrej,e .t des ersten Geschwaoersüber Ha-
.vai von den dortigen 1000 Meter hohen Ber¬
gen aus lange vor oer Antunft bemerkt wer-
oen. Doch nichts erfvtgt.

Schon sind wir über Oah». Die geschloffe¬
nen Formationen erhalten ven toxn'pl,
eiiianoerzliziichen nnd dis jeweils ,estgesS<sten
Ziele pcan mäßig  aazngrcsicn . Unter
uns liegt die  U S A. - Paz  i f i kfl  o t t e.

Die Maschinen setzen zum Sturzflug
an. Zwei Torpedos werden abgejcgossen. vrn
einem Schlachtschiff spritzt eine hohe Wasser¬
säule ans, wahren» em zweites Schiff emen
üirclten Treffer  erhält . Weitere Torpedos
folgen. Die Luft erzittert unter den schweren
Angriffen. Schiffstcile und Splitter werden
ansgewirbetr. Dieser Angriff oauert drei bis
vier Minuten . Weder feindliche Maschinen
tauchen auf, noch erhalten wir Abwehr,euer.
Hawai scheint zu schlafen.

Ueber dem Flugfeld  werfen nun unsere
Bomber ihre schweren Lasten av, die das Roll¬
feld ebenso wie die dort startbereit stehenden

Maschinen und Hallenanlagen in ein riesiges
Meer von Feuer und Rauch hüllen. Jetzt
beginnen vereinzelt Flakgeschütze mit ihrem
Avwehrfeuer, das jedoch vermutlich infolge
großer Nervosität vorläufig noch völlig un¬
genau liegt.

Ich gebe Befehl zu neuem Bombenangriff
ans die feindlichen Schiffe. Eine Bombe trifft
das Schiffsniagazin und läßt das Schlacht¬
schiff anscinanoerberslen. Oel läu,t aus und
bedeckt weithin das Wasser mit einer dicken
schwarzen Schicht. Las Schlachtschiff war vom
Anzona -Lhp, und meine Kameraden brechen
in „Banzai"-Rnfe aus.

Das Abwehrfeuer liegt inzwischen genauer.
Eine Maschine unserer Formation wird ge¬
troffen, lind ich bemerke, wie der Tank auH-
lüust. Trotzdem folgen uns auch diese Kamera¬
den, die oj,enbar die Maschine erst nach erfolg¬
tem Bombenangriff ausgcben wollen. Ich
flinke die Maschine um emen Bericht an uns
erhalte die Antwort , daß nur der Reservetank
getroffen worden ist. Obgleich ich weiß, daß
diese Auskunft falsch ist, erfüllt mich die Kalt¬
blütigkeit der Kameraden mit großer Bewun¬
derung. Unsere Sturzbomber haben inzwischen
weitere schwere Zerstörungen  auf dem
Wheeler Flugplatz angerichtet, der auch von
uns erneut angegriffen wird.

Wieder kehren wir zurück über Pearl Har¬
ham: und nehmen ais Angriffsziel zwei neben¬
einander liegende Schlachtschisse. Da der Hafen
keine Möglichkeit für einen' Angriff in ge¬
flossener Formation bot, mutzten die Ma-
Nuvnc Einze lang rissen  übergehen.

'Ich bemerkte, wie zwei Schlachtschiffe sanken.
Auch ein drittes Scpiff legte sich auf die Seite
und verschwand langsam in den Fluten . Dieser
Angriff dauerte 20 oder vielleicht 40 Minuten.

Die Maschinen sammelten sich nunmehr zur
Rückkehr zu ihrem Flugzeugträger, da bereits
eine zweite Formation von dort zu einem wei¬
tereit Angriff auf Oahu startet. Wir wußten,
daß die Erfüllung ihrer Ausgabe, nämlich die
Vernichtung der noch verblieocnen feindlichen
Schiffe nicht so leicht sein würde, da inzwischen
das Abwehrfeuer des Feindes an Stärke zugc-
nommen hatte und die Flakgeschütze jetzt auf
die Angreifer eingeschossen waren. Als wir ab¬
drehten, blieb Oapu hinter uns in ein' unge-
heures Flammenmeer  und Rauch¬
schwaden eingchüllt liegen.

LlSN-provheten haben sich blamiert
Vss »st von äeu Orot»uotzsa tzeol edeo ? - In

Berlin,  2 . Januar . Geradezu erstaunlich
muten die Grotziprechkreie» der USA.-Kricgs-
hetzer in den letzten Jahren gegenüber Japan
an. Noosevelt und seme Trabanten aller Schat¬
tierungen und dazu die von ihnen und ihren
Finanzjuden beeinflußte Presse in USA. übrr-
fchlugen sich in Drohungen, mit denen sie Ja¬
pan politisch, militärisch und wirtschaftlich ein¬
schüchtern und von seinem großen Ziel, der
Neuordnung Lstasiens, abbriogrn wollten.

Jetzt, da sie den gewünschten Krieg in Ost¬
asien haben, werden sie sicherlich nicht gern an
Aeußerungen erinnert , die Japan heraussor-
dcrn und ihm die militärische Unterlegenheit
einreden wollten. Was sagt aber heute z. B.
Oberst Palmer  angesichts der praktisch er¬
folgten Vernichtung der USA .-Pazifikflotte
und der anderen großartigen japanischen Er¬
folge? Er hatte am 6. Oktober 1940 in der
„New Nork Times" geschrieben: „Laßt die Ja¬
paner nur kommen! Wir werden sie schon
unterwegs vernichten oder sollten sie irgendwo
zu landen versuchen, kurze Arbeit mit ihnen
machen."

Was sagt der amerikanische Admiral Stir-
ling,  der sich bereits Mitte Oktober des ver¬
gangenen Jahres brüstete, die USA .-Kriegs-
marine befände sich jetzt schon praktisch rm
Kriegszustand und die USA . würden genau
90 Tage  benötigen , um Japan militärisch
zu schlagen?  Im Repräsentantenhaus ver¬
langte drei Tage später der Abgeordnete
Faddes,  die USA . sollte den Japanern zu
verstehen geben, daß die javanische Flotte ver¬
nichtet werde, falls sib in irgendeiner Rich¬
tung Vorgehen sollte. Andere USA.-Parla-
mentsmitglicder hatten Mitte 1941 erklärt,
daß 250 USA .-Flngzeuge bereit stünden, um
die japanischen Industriezentren zu bombar¬
dieren. Der gleichen Ansicht war Senator
Pepper,  der im Mai I9ll nichts Geringe¬
res forderte, als die USA. sollten auch Punkte
in Ostasien besetzen, um so die japanische

venl êu I sollte vs »nicktet sei»
Flotte im „eigenen Hinterhof" einzuschließen.
Wenige Flugzeugführer in wenigen crstttas-
jlgen Boiiibenflugzeugeil würden dann ge¬
nügen, um Tokio in einen Trümmerhaucen
zu verwandeln. Und noch fünf Tage vor
KricgSbeginn in Ostasien mit England uno
USA . erklärte hochtönend der „Sachverstän¬
dige" Andres I . May.  seines Zeichens Vor¬
sitzender des Militärausschusses un Repräsen¬
tantenhaus : „Wir werden die Japaner zu
Lande vertreiben und von den Meeren ver¬
logen." .

Das sind nur einige wenige Beispiele der
schon berüchtigten Großsprechereien der ame¬
rikanischen Kriegstreiber. Für jeden Tag der
vergangenen Jahre könnte man mit Leichtig¬
keit ein Zitat aus einer Rede eines Staats¬
mannes oder eines sonstigen verantwortlichen,
besser gesagt, eines unverantwortlichen Spre¬
chers finden. Ganz abgesehen von der ameri¬
kanischen Presse! Sie alle haben durch die
Ereignisse in Ostasien eine schwere Ab¬
fuhr  erhalten.

Neujahrsfeiern in Tokio
Trotz des Krieges Feststimmung beim Volk

Von uaservro KorrespOOzleoten
s«. Tokio, 3. Januar . Die Bevölkerung der

japanischen Hauptstadt beging den Beginn
der über fünf Tage sich erstreckenden Neu-
sahrsfeicrn in der hcrgebrachtelwForm. Ein
verändertes Bild der Festtage bringt lediglich
die Verdunkelung.  Bereits vom Mor¬
gengrauen an pilgerten viele Tausende m
langen Zügen zu den Tempeln,  um dem
Jahresbeginn die religiöse Weihe zu geben.
Weitere Hunderttausende zogen mit Bannern
und Fahnen zur Auhennmwallung des TennS-
palastcs, um durch eine tie?e Verneigung ihre
Ehrfurcht vor dem TennS  auszudrücken. Am
Nachmittag hielt der Tennö den Neujahrs-
empfang der Diplomaten ab. Tokios Straßen
und öffentliche Parkanlagen sind von festlicher
Stimmung erfüllt.

Schatten des vermuteten Tanker- die
LLn L !» s ! °us . - - »- --

eine einmalige Chance, die sich hier
§o^ckonleutuant Bigalk und seiner Besatzung
bietet, in dieser hervorragenden Schußposi-
tion einen großen Flugzeugträger vor die
Rohre zu bekommen, es ist einer der alück-
licken Zufälle des Krieges. Werden die T̂or¬
pedos treffen? Ungeduld überfällt alle Män¬ner auf der Brücke. E Man-

Hurraaah . . .! Treffer ! Trefferl  Be¬
geistert jubelt alles in überschwenglicherFreude
durcheinander. Ein Feuerschein schießt wie ein
Blitz am Heck des Flugzeugträgers empor. Im
Bugraum ist deutlich die Detonation zu hören.
Der Träger fährt noch einen Bogen, geht auf
Sudkurs und bleibt bewegungslos  lie¬
gen. Der Torpedo hat die Schrauben und das
Ruder zerschlagen. Der Flugzeugträger schießt
alle zehn Minuten rote Notsignale.

Gr muß in dieser Nacht noch unter die
Wasseroberfläche! Die Männer arbeiten wie
die Wahnsinnigen. Sie wissen, worauf eS an¬
kommt! Em englischer Zerstörer  taucht auf.
Jetzt heißt es aufvassenl Aber er läuft vorvet.
Die Rohre sind nun wieder klar gemeldet. Er¬
neut pirscht sich Kapitänlentnant Bigalk her¬
an. Jede Auffälligkeit, jedes unnötige Geräusch
muß vermieden werden. Genau liegt der bri-
tischc Flugzeugträger vor den Rohren. Die ge¬
waltigen Siusmaße des Schiffes bieten einen
Phantastischen Anblick.

„Rohre los !" Ans sicherer Entfernung
fallen die Schüsse, die unfehlbar ihr Ziel er¬
reichen müssen, weil der Träger immer noch
regungslos daliegt. Zwei mächtige De¬
tonationen  zcrreitzen die Luft. Wassersäu¬
len schießen hoch und brechen wieder kraftlos
in sich zusammen. Der erste Torpedoschutz bohrt
sich in das Vorschiff,  der zweite trifft
mittschiffs.  Dal Noch eine dritte Detona¬
tion im Vorschiff. Benzin oder Munition mutz
dort explodiert sein.

„U . . ." muß sich sofort wieder aus dem
Staube machen. Britische Ze r stö r e r j a g e n
heran. Wasserbomben  werden geworfen.
Kapitänleutnant Bigalk wendet das Glas noch
einmal in die Richtung, wo der schwer ge¬
troffene Flugzeugträger liegt. Das Vorschiff
ist bereits so weit abgesackt,  daß die Wel¬
len das Startdcck umfpiilen. Das Heck ragt
hoch aus dem Wasser. Mehr und Genaueres
ist vorläufig nicht zu beobachten, da die Zer¬
störer das Boot immer weiter abdrängeii.

Nach einiger Zeit steht Kapitänleutiiant
Bigalk mit seinem Boot wieder in der Nähe,
um dem Flugzeugträger, wenn es notwendig
sein sollte, den Fangschuß  zu geben. Doch
von dem britischen Flugzeugträger ist nichts
mehr zu sehen.  Stur zwei Zerstörer kreu¬
zen an der Stelle, wo die britische Flotte
einen neuen furchtbaren Schlag erhalten hat.

KauftStcke enl arvt
Churchill von General Collins hereiugelegt

s. Stockholm, 3. Januar . Die englische Pro-
pagandamaschinclauft immer noch klapprig
>>"d n"alcick'mäßig. Ein neues Beispiel dafür
bietet der Krieg in Nordafrika,  der
>awn so oft die Erwartungen der Oefsentlich-
keit betrogen und die Ankündigungen des Jn-
formationsministeriums Lügen- gestraft hat.

Diesmal handelt es sich nicht darum, daß
das Jnformationsminijterium unrecht hat.
Churchill  selbst hat nicht nur etwas Fal¬
sches gesagt, sondern er wurde innerhalb
weniger Tage in aller Oeffentlichkeit wi¬
derlegt.  In seiner Rede vor dem kana¬
dischen Parlament sagte,Churchill, er könnte
bekanntgebcn,. daß in Libyen, bei Agedabia,
die entscheidende Schlacht im Gange sei. Er
ist jedoch sicher überrascht gewesen, als der
Heeresbericht nichts von dieser Entscheidungs¬
schlacht brachte. Vielmehr wurde von einem
Abflauen  der Kampftätigkeit bei Agedabia

Die ganz große tteberraschnng kam aber
noch Am Ende der qbci'dlichen Nachrichten
folgte der übliche militärische Kwmmentar, der
von Generalmajor C olllns  bekanntgegeben
wurde. Collins gilt ans Grund seiner langen
Dienstzeit in der ägyptischen Armee als guter
Kenner de» Verhältnisse in Nordasrika. Wah¬
rend nun der englische Radiohörer erwartete,
daß ihm aus diesem Kommentar Erläute¬
rungen zu Churchills begeisterungsvoller An¬
kündigung von der Entschcldungsschürcht ge¬
geben würden, mußte er zu seinem Entsetzen
vernehmen, daß die Schlacht nicht nur n ich t
im Gange  sei , sondern im Gegenteil auch
auf einige Zeit hinaus noch nicht erw
tet werden könne. . ^ .

Collins begründete dies damit, daß tue brcL'?t, 7»"ä«-7""»>-si,-» «>--

Nackickubbasen aus längere Zeit hinaus ancht
i« Mne kommt. Infolgedessen müsse ledcr
Tropfen Benzin und skde Granate lM Kilo¬
meter weit durch die Wüste transportiert
werden Die deutschen und italienischen Streit¬
kräfte hätten den Vorteil, daß sie sich Us vor-bereitete Stellungen zlirlickzlehei konnten.
General Collins warnt e

,°8" ,Mt  ÄwM -E » Of.krm' i Ä,7.
! »nri/iii iiellie nur iiclli Iicil bckiüiiü-»l >» > wricm »c»ie vu- Partei

nalttrekwrwm der Sascblstilwc» varic,
' na * ».  wolle » fraiizSstiiv«
- r ^ K 'L id »°n KErube söch-r-

».kd -- bet üatbebrale

Es - unkt »°bm°m ^b . mb - r»



' Eichenlaub für Oberst Eberbach
, Stuttgart . Wie bereits gestern auf Seite 2
gemeldet , wurde dem Oberst Heinrich Eber-
b ei ch. Kommandeur einer Panzerbrigade , als
42. Angehörigen der deutschen Wehrmacht , das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kunzes verliehen . Oberst Eberbach C gebür¬
tiger Stuttgarter und 46 Jahre alt . Er nahm
als junger Offizier am Weltkrieg im unf .-Rgt.
16d teil und trat 1919 zur Polizei rlber . Im
Jahre 1935 wurde er als Ma,or in die neue
Wehrmacht eingestellt und drei Jahre spater
Mnrbe er als Oberstleutnant Kommandeur
elnes Vanzerreginientcs . Mit General Rom-
mA ist er der »weite Schwabe unter den
Eichcnlaubträgern.

Veranstaltung am Tag der Bnefmarkc
usz . Stuttgart . Am „Tag der Briefmarke ",

der heuer am 11. Januar begangen wird , fin¬
den zum ersten Male im ganzen Reich ine
ersten gemeinsamen . Zusammenkünfte
der Ein ^eitsorganisatiou K d F --S a m m l e r-
grupve und Reichs bnnd der Phil¬
atelisten  statt.

Im Gau Württemberg werden folgende
Veranstaltnngen abgehalten : In Stutt¬
gart  wird von 10 bis 18 Uhr ein Sonder¬
postamt in der Liederhalle geöffnet . Während
dieser Zeit wird in den Ncbenräumen eine
Grotztauschvcranstaltuna abgehalten ; dabei
wird eine interessante Lehrschausammlung ge¬
zeigt . Gleichzeitig finden Vorführungen der
Untersuchungslampcn statt . Heilbronn
halt am 10. und 11. Januar in der „Harmo¬
nie " eine Briefmarkenausstellung ab , bei der
auch ein Sonderposiamt eingerichtet wird.
Tübingen  veranstaltet im Saale des Mu¬
seums eine Briefmarkeuausstellung . Brief-
markenwerbeschanen werden in Aale  n,
Fcllbach und Geislingen  a . St . ge¬
zeigt.

Aus Anlast des Tages der Briefmarke er¬
scheint wieder eine Sondermarke  6 -1-24
Pfennig , die zu 30 Pfennig postfrisch abgege¬
ben wird . Gestempelt ist diese Sondermarke
ans Gedenkkarte zu 50 Pfennig erhältlich.
Austerdcm werden vier Wehrmacht s -F e st-
postkarten  zum Preise von je 20 Pfennig
ansgcgcbcn . Die Bestellungen hiefür sind so¬
fort durch die KdF .-Sammlergruppe oder den
Neichsbund der Philatelisten aufzugeben ; in
besonderen Fällen kann die Abgabe direkt
durch den Gansammlerwart , Pg . Alfred Well-
ncr , Stuttgart VV, Lerchenstraste 78, geschehen.

Oer Stabschef ehrt alten SA -Mann
»sg . Hcibenheim . Der SA .-Standort Hei¬

denheim seiertc im Rathaussaal den 75. Ge¬
burtstag des SA .-Stnrmführers Franz
Püschel,  der Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens der NSDAP , ist und seit 1925 der
Partei und der SA . angehört . Der Stabschef
k>- r SA . liest ibm durch einen Führer aus dem
'Stabe der SA .-Gruppe Südwest seine Glück¬
wünsche , ein persönliches Geschenk und sein
Mld mit Widmung überbringen . Der stell¬
vertretende Führer der SA .-Gruppe Südwest,
Brigadeführer Kraft,  beförderte Püschel zu
seinem Geburtstage zum SA .-Obersturm-
.fiihrer.

Kameradschaft der Tat in der SA
N88. Heilbronn . Die SA . - Standarte

122  verzichtete auf die Durchführung der
alljährlichen Weihnachtsfeier für die Führer
der Stürme , die StabSmitglieder und ihre
Angehörigen . SA .-Standartenführer Gül¬
tig  konnte dafür bei einem kameradschaft¬
lichen Beisammensein mit Genugtuung fest¬
stellen . das; die für diese Feier vorgesehenen
Mittel restlos für die Betreuung von Hin¬
terbliebenen gefallcner und An -
gehöriger ansmarschierter SA . -
Kameraden  verwendet wurden.

Oes Mütterchens Opfer
gen, Kr. Münsinaen . Als zlvei An¬

gehörige der NS .-Frauenschaft bei der Samm¬
lung von Wintersachen für unsere Soldaten
von Wohnung zu Wohnung gingen , kamen sie
auch an die Tür eines greisen Mütterchens.
Sie wollten schon weitergehen , da sie glaubten,
dag das Mütterchen nichts entbehren kann.
Diese aber meinte , dah sie für unsere Sol¬
daten doch noch etwas habe , wenn es auch nicht
viel sei. Kurz entschlossen übergab sie den
Sammlerinnen den gut erhaltenen Teppich,
der aus ihrem Bett lag , mit dem Bemerken,
das; sie in ihrer warmen Stube auch ohne
Teppich gut auskommcn könne.

Die LanöeöhauptstaöL melöet
Generalleutnant FischervonWeikers-

thal,  früher Chef des Gcneraistabs des
V. Armeekorps in Stuttgart und ^ jetzt Kom¬
mandeur einer Infanterie - Division , wurde
zum General der Infanterie befördert.

Die Stadt Stuttgart hat im Auwesen Dill-
mannstraste 19 ein behagliches Wohnheim
für Rückwanderer  mit 40 Bettplätzen
eingerichtet . Das Heim dient in erster Linie
als Wohnheim für junge Volksdeutsche , die in
Stuttgart berufstätig sind.

Starker schwäbischer Handwerkoekport
küzenderlckit 8er ?i8 -? ress«

l>. Die Ausfuhrleistungen des württember-
gischen Handwerks , gerade auch in seinen
eigentlich technischen Zweigen , haben sich wäh¬
rend der letzten Jahre beachtlich gesteigert,
nicht zu
der A
derH
Heute gibt es eigentlich kein Land in Europa,
das auf die Erzeugnisse der württembergischen
Handwerksarbeit verzichten könnte . Auf der
Leipziger Herbstmesse waren die Ausfuhrkon¬
tingente unseres Handwerks schnellstens aus¬
verkauft . In den ersten acht Monaten 1941
konnte sich die Handwerksansfubr gegenüber
der gleichen Zeit 1939 mehr als vcrsieben-
sachen.

Naelirielrter »aus aller Welt
Entflohener Bär plünderte

In OI m ü tz (Mähren ) wurde in den letz¬
ten Tagen die Beobachtung gemacht , dast in
den Gärten und Höfen ein Raubtier hanste,
das unter dem Geflügel - und Kaninchen-
bcstand grasten Schaden anrichtete . Obwohl
sofort Wachen ausgestellt wurden , konnte das
Tier den Nachstellungen immer wieder ent¬
gehen . Erst jetzt gelang es einem Nachtwäch¬
ter , den Räuber zu erlegen . Zu seinem Er¬
staunen stellte er fest, dast es ein Waschbär
war , der wahrscheinlich aus einem Tiergarten
entkommen ist.

Kältewelle über Italien
Die über Südeuropa hercingebrochene Kälte¬

welle , die in Spanien Temperaturen bis
25 Grad Kälte verursachte , macht sich in Ita¬
lien durch Schnecfälle und starken Frost be¬
merkbar , so dast allgemein Temperatureil bis
zu 10 Grad Kälte gemessen wurden . An der
Riviera wurden bei Verona  7 Grad unter
Null festgestellt.

Bergwrrksunglück fordert SS Todesopfer
In Staffordshirc (England ) ereignete

sich ein schweres Verawerksunglück , bei dem
56 Bergleute ums Leben kamen . Wegen wei¬
terer Gesteinseinbrüche mußten die Rettungs-
arbciten aufgegcben werden.

Meuterei in einem ASA -Gefängnls
In Bridgcwater (Massachusetts ) wur¬

den drei Gefangenenwärter bei einem Gesan-
genenaufstand getötet . Die meuternden Gefan¬
genen steckten das Gefänanis . welches SOO Kn-

kullureller Rundblick
„Ein Atzen- für Dich"

VorletS lievue im brlcilrlclisbinilbeater 8iuttgart

Mit der kundigen Hand des erfahrenen Fach¬
mannes hat Direktor Emit Neidhart  unter
dem nicht zuviel versprechenden Titel „Ein
Abend für Dich " eine VarietL -Rcvne im besten
Sinne des Wortes ausgezogen , die schon bei
ihren ersten Aufführungen begeisterten An¬
fang gesunden hat . Da feiert man fröhliches
Wiedersehen mit zwei alten Bekannten , mit
dem fabelhaften Karikaturenzeichner Kra¬
tz o n . der zudem in drei wirkungsvoll pointier¬
ten Kiirzszencu als Verfasser und Hauptdar¬
steller hervortritt , und dem in seiner Art ein¬
maligen lachenden Philosophen Alexis,  der
mit seinem Lied an Anita wieder die ganze
Skala menschlicher Empfindungen meistert.
Da lernt man in Magda Sommer  eine
Künstlerin kennen , die am Rhönrad erstaun¬
liches sportliches Können mit Anmut erweist.
Weiter stellt sich in der Tscheng - der-
Dsai - Trupve  in einem Kautschukakt und
Steptanz hoffnungsvoller chinesischer Artisten-
nacbwuchS vor . Geradezu halsbrecherisch und
doch von staunenswerter Sicherheit sind die
Fustbalaneen der Spanier Satsuma und

O n a. And allein die zweite Hälfte der Spiel-
solge füllen 22 musizierende , singende und tan¬
zende schöne Frauen ans . dieAlberti -M ä-
ocl und das Ehrista - Ballett.  das
schon im ersten Teil durch rassige Tänze ent¬
zückt. Mit einem Schonheits - und einem
Schleiertanz im ersten und einem spanischen
Tanz und Stcptanz auf Spitze im zweiten Teil
feiern Lhlott und La Paquita,  zwei
Nevnetänzerinnen vom Deutschen Theater in
München . Triumphe . Die stets bewährte Hans-
kapelle unter Rolf Miller  gibt der glänzen¬
de» Revue den musikalischen Nabmen . Alles In
allem : ein Abend für Dich ! K ll . Scliullr.

Opercttcn -Nrinifführnng der Staatstheater.
Am 6. Januar findet im Grasten Haus der
Württ . Staatstheater die Uraufführung der
Operette „Die Nacht mit Casanova"
von Franz Grothe statt . Auster dem Kompo¬
nisten werden auch die Textdichter Karl -Georg
Küld und Bruno Balz der Uraufführung bei¬
wohnen.

Eine Hochschule ker „schwarzen Kunst ". Im
Sommer wird in Leipzig  eine Forschnngs-
und Lehranstalt für das Buchdruckgewerbe als
oierscmestriger Oberbau der Leipziger Mei-
stcrschnle für das graphische Gewerbe er¬
richtet.

WlrgrUOsn als Vsrlobts

Maria Psrommer
Fritz Hauser
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IVegen Inventur - unck ^ ksckluLarkcilen
bleibt mein OesctiZtt  einsclilieMck Oioü-
tisncisl vom 5 . kt » 9 , ^nnnnr

xesclilossieii

XsrI Koller

vorn ». Uck . Oenlner unck Zsak . Uelnknrck
TnknIrsvnren -LroL - unck kllnLeUinnckel.

Ickontsx , 6 . Januar , unck Otenstax,
S. Fuuuar , bleibt mein OesekSIt  Kegen
luveutururbelteu

xesclilolssen

Ruok , Osl ^ v » 1« ezn »»e 2

,anen veyerbcrgt , in Brand . Die Polizei cmstte
mit Tränengas einschreitcn , um die Rnhe 'wic-
der herzustcllen . Das Feuer konnte auf einen
Flügel des Gebäudes cingedämmt werden.

Brasilianischer Frachtdampfer in Flammen
Im Neu Yorker  Hafen brach ans einem

brasilianischen Frachtdampfer ein Brand aus,
lurch den das Schiff vernichtet wurde.

IVI.Kckc-ts in « ür - e
Auch Forstbeamte  sind zur Mitnahme

von Skiern auf allen Verkehrsmit -
teln  zugelassen , wenn sjx sich in Ausübung
ihres Dienstes befinden und »n Besitz einer
dienstlichen Bescheinigung sind.

»
Durch eine Aenderung des Gaststättengesetzes

ist den Gaststätteninhabern im Falle eines
über sie verhängten Lokalvervots  jetzt
untersagt , an Üniformträger  Speisen
oder Getränke abzugehen ; austerdem werden
die Gaststätteninhaber verpflichtet , die Uni¬
formträger , die ihre Gaststätten betreten , als¬
bald ans das bestehende Verbot hinzuweisen.

Unteroffizier bei der Luftwaffe
Einstellung von Freiwilligen

Die Luftwaffe stellt erstmalig am 1. April
1942 in ihren Unteroffiziersjchulen Frei-

'willigc  ein , die die Absicht haben , sich für
die Laufbahn des aktiven Unteroffi¬
zier  s in der Luftwaffe mit 12jähriger Dienst¬
zeit zu verpflichten . Tauglichkeit für den
Weüroienst ist Bedingung . Der Bewerber soll
am Einstellunqstag das 17. Lebenswhr vollen¬
det haben und nicht älter als 18 Jahre sein.
Bewcrbungsgesuche müssen bis 15. Februar
1942 an das für den dauernden Wohnsitz des
Bewerbers zuständige Wcbrbezirkskommando
gerichtet werden . Dort wird auch Auskunft
über die Einstellungsbedingungen erteilt.

Erzählte Kleinigkeiten
Eine Dame hatte Bismarck  einen Brief

mit Bleistift geschrieben . Als sie mit dem Für¬
sten znsammentrnf , bat sie ihn deswegen um
Entschuldigung , sie habe gerade kein anderes
Schreibmaterial zur Hand gehabt . Doch Bis¬
marck wehrte ab:

„Warum diese Entschuldigung , meine Liebe?
Mit Bleistift geschriebene Briese babe ich ganz
gern , sie gleichen nämlich Gesprächen im Flü¬
stertons"

4-
Balzac  unterhielt sich auf einer Gesell¬

schaft mit einer Dame übec; die Empfindsam¬
keit deS weiblichen Herzens . Entzückt sagte
schliesslichseine Zuhörerin:

„Ach, Herr Balzac , cs ist ja ganz erstaunlich.
Wie gut Sie die Frauen kennen !"

„Allcrdinoz kenne ich sie!" sagte Balzac
lächelnd . „Es genügt mir in den meisten Fäl¬
len , eine. .Dame einen Augenblick anznseoen.

XL

8sn <1m»nncben kommt ! 8cbon blicken sie Klei-
nen -lugen in ^ keere , weit liiniiker ins Irsuiu-
Isnck unck wenn clss Wiegenlieck verklungen ist,
ckann scklüst cker kleine selig . — l8ckerl llilck.j

um ihr die ganze Lebensgeschichte vom Tage
der Geburt an zu sagen. Soll ich z. .B . Ihre
jetzt einmal erzählen ?"

„Um Gotteswillen , nicht so laut !" sagte die
Dame erschrocken.

4-

Ohm Krüger,  der Biircnpräsident , Wh
sich einmal gezwungen , einen englischen Lord
zu empfangen . Dieser , ein echter Hagestolz,
liest dem Präsidenten sagen , er ersuche darum,
vor den übrigen Besuchern empfangen zu
werden . Er sei das Warten nicht gewohnt,
denn sein Vater sei ein Herzog und iein
Großvater königlicher Schatzkanzler gewesen.

Damit halte er bei Krüger » ollends ver¬
spielt . der ihm lagen liest, kein  Vater sei
Bauer gewesen , und er lelbcr sei ein Biehhirt.
Man möge es ihm daher nicht übelnehmen.
wenn er den Lord als lentcn der Besucher
empfange . Und so geschah es . .

*

In der Schlacht bei Lcmffcn (1338) wurde
dem tapferen Feldherr » Rudolf von Erlach
gemeldet daß einige seiner Abteilungen die
Flucht vor dem Feinde ergriffen hätten.

„Ganz gut so. laßt sie nur lauten ! Es ist
immer zu begrüßen , wenn sich die Spreu vom

sagte der Feldherr.
*

König Friedrich von Dänemark
hörte ans einer Gesellschaft , wie eine Dame zu
einer anderen im Flüsterton sagte : „Na , schon
ist unser König nicht gerade !"

Lächelnd dreiste sich der König zu der Spre¬
cherin , nickte ihr freundlich zu und sagte : „Sie
haben recht , aber dafür hört er recht gut !"

Und schritt an der Erschrockenen vorüber.

Hrrtsüiakt kür alle

Hausbrandversorgung 1842/43. Die Vor.
schriften , die für die Kohlenversorgung der
Haushaltungen , Behörden , Landwirte , Wehr,
macht usw . für das laufende Kohlcnwirtschasts-
jahr erlassen worden sind , werben bis zum
31 . März 1943 verlängert.  Grundsätz¬
lich bilden die Kohlenmengen , welche die Koh¬
lenhändler und die Verbraucher für 1941/43
erhalten haben , die Grundlage für die Belie¬
ferung auch für 1942/43.

Die Schlachtdichmarktordnung für 1842 ent-
hält die gleichen grundsätzlichen Bestimmun¬
gen wie die des Vorjahres . Tie Einzelvorschrif-
ten für den Verkehr ans den Verwiegungsstel¬
len sind jedoch verschärft worden . Die ver¬
wöge nen Tiere müssen gekennzeich¬
net  sein : ein Abtrieb nicht gekennzeichneter
Tiere ist verboten . Der Wiederverkauf verwo»
gcner Tiere ist ausdrücklich untersagt . Tie
Lebendpreisc  sind für einige Qnalitäts-
aruppen etwas gehoben worden , ohne daß da¬
durch der Verbraucher belastet wird.

l _von 17.39 Uhr bis 9.16 Uhr

vor.  öluN ^LN. l''ri«-cjrii I,»lr . !U. V,-rls ^ le-iu r uvij 8, -tirin-
I- iter kVU. e ir e v t «. ( »lv . ti<-K» Lrr.v » !6 >V»i ckt
(Zmbll . Orui :k : Ov!»<tllitzror'»,-!,» tt«>k"!,<irui .llErol

2. 2t. ÜxtiUix.

ici »4 o irvws
gegen clis ^beelinitie / ^-l ) cier KIK .-

Ll -otksi -ts in ^ poilieken unc ! vi 'Ogsk 'ien

Sri unr opfert <lie keimar an 6ur uns üerttr . war Sie
front nötig van

vüermM

vMrvelleil
gleicben blstur-
IVellen — veicll
grvü unck voll

ll êcc/e - /ikg/fec/

c/er Keic/iLsu/tsc/illtrbllnc/er/

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-
grostschlcichierei Eugen Stöhr.
Kirchheim L.Tel .602 u Köln Rh.



Wiirzbach, I. Januar 1642

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine liebe , trcubesorgtc Mutter und
Schwiegermutter , unsere SchmeNer , Schwä¬
gerin und Tante

Barbara Schöttle
gcb. Holzäpfel

»ach langem , mit Geduld ertragenem Leiden
heute srllh im Alter van 67 Jahren zu sich
in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer,

der Sah » 3akob Schöttle mit
Frau Rosa ged. Kugele und
allen Angehörigen.

Beerdigung : Sonntag , 4 , Januar 1942
nachmittag 2 Uhr.

Lalw »2. Januar 1942

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die schmerz

liche Nachricht , daß mein lieber Man » , unser
«reusorgender Bater und Schwiegervater

Michael Rathfelder
unerwartet rasch von uns gegangen ist.

In tieser Trauer:
Die Gattin : Katharine Rathfelder

geb . Ganzhorn
Die Kinder : Robert , z. 3t . im Felde / Erwin

mit Frau / Fritz, z. 3t. im Felde/ Hans,
z. 3t . Soldat < Walter / Helene und
Wilhelm

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Emberg »2. Januar 1942

'Verwandten und Bekannten machen wir
die schmerzlicbe Mitteilung , bah unser lieber,
herzensguter , unvergeßlicher Sohn u . Bruder

Peter Rentschler
Obergefr. in einem Infanterie -Regiment
an seinen schweren Verwundungen am
16 . II . 41 bei Orchiv (Mn -biu ) nach treuer
PflichteriüIIung im Alter von beinahe
28 Jahren siir Führer , Volk und Vaterland
gestorben ist.

2 » tieser Trauer:
die Eitern : Matth . Rentschler und Frau

Christine geb. Mast
die Geschwister : Georg , z. 3t . im Felde,

Matthäus , Käthe und Frida
Trauerfeier am Sonntag , den 4 . Ianuur,

mittags 2 Uhr in Bad Teinach

Unterhaugstett, 2. Januar 1942

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher und aufrichtiger Teilnahme , die
uns anläßlich des Heldentodes meines unver¬
geßlichen Sohnes , Gefreiter Karl Fricker,
von allen Seiteit in so reichem Maße ent¬
gegengebracht wurden , sage » wir allen von
nah und fern unseren herzlichen Dank . Ferner
danken wir Herrn Pfarrer Eisenschmid sür
seine tröstenden Worie , dein Turnv ^ ein für
dt « Anteilnahme und Kranzipende sowie dem
Singchor und dem Posaunenchor von
Möttlingen.

Dir Mutter Friederike Sricker

Die Geschwister und Verwandten

Hof Biichelbronn
, den 2. Inn . 1942Simmozhetm

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir bei dem Unfall , der uns jetzt
auch den geliebten Bater Karl Greiner ^ c-
nommen hat . erfahren dursten , sage » wir
aus diesem Wege herzlichen Dank . Auch
danken wir Herrn Pfarrer Held siir seine
tröstenden Worte , dem Liederkranz sür den
schönen Gesang , de» Herren Ehrenlrägern
vom Liederkranz sowie sür die vielen Kranz¬
spenden , besonders sür die Kränze des Kirchen¬
gemeinderates , Neichslustschntzbundes , Lie-
derkranzcs , der Firma Mailänder und den
Arbeitskameraden . Auch danken wir allen
denen , die ihn z» seiner letzten Ruhestatt
begleitet haben

Die trauernde » Hinterdiiebene » :
Karl , Hans und Erwin Greiner

Eine erstklassige

- und
samt Kalb oder eine jüngere,
schwere

SMKuh
verknust . Näheies im

Farrenftall . Otisitbropn

Wer aut
Anreizen
verrichtet

verrichtet -» st einen
guten keil reines
geschIs » . Krtoiges.

blau , 10r äon
gutsv Linkaut

>n llsmsn - u. UsliekLll
IllSilillllS
in k>iorrksim

Metzger- u.wumsn-tr.

Eosng. Gottesdienste
Sonntag nach Neujahr , 4 . 3an.
(Erjcheinungsfest ) :

9 .30 Uhr Hauptgottesdienst . Kir-
chenvpscr sür die Mission.
<2.30 Uhr Altenskier Vereins¬
haus .)
3 Uhr Trauerfcier sür Pani Haid.

Dienstag , 8 . Januar:

8 Uhr abends Missionsgottes-
dienst Vereinshaus , Stahl.

KaiyolWe
SonutagWttesdienste

Lalw
7.30 und 9 .30 Uhr

Voranmeldung
des SchWarzivaldziriitls

Was Weihnachtsmann nicht hat
geschafft , der Osterhas jetzt fer¬
tig macht , dl uni nicht lange mehr
besinnen , die 'Anmeldungen bald
bringen . Bild mit Rückporto a»
Landhaus Fregja Hirsau,Fern¬
ruf Calw 535 . Täglich u . Sonn¬
tags bis 18 Uhr Sprechstunde.
Monatlicher Beitrag NM . 3 .—
ohne jegliche Nachzahlung.

j

nsbmsn gern
D-Vitsmin-KsIIc-prZfrsrst

' iSvoekmo
kr lerättigt clis Xnoclion, lörclorl clis
rsbnbilAung cler Xincisr und hebt
cisr Woklbetinctsn bsroncisrr cisr
v,srcisncisn rrricl rlillancisn bstälter.
5v7slrl . 1.2Y/ SVg Pulver 1.10» bä.

In Hpotksksn und vrogsrisn

Mrü-MMguiren
in eigener Wcrkslätte , solide und

preiswert.

Scheibie L Schönherr
Elektro - u . Rundiunk âchgejchäst
Pforzheim , Fernsprecher 6359

Ehristossallee 9.

Vir soeben r » Ortern

1 kelMliMklll-
I.eliriiiiiilclieii
mit >1er Verplliclrtunx rur

gründlichen Ausbildung,
auch im Vergolden urv.

VNa kllvttr L lv.
pkorikolm , Vleickstr. 58

Ketten- u. Ovlärvarenlsdrik.

Amtliche öekarmtmachlmaen
Stadt Calw

reikniillkllirlktimWk
Für die 3eit vom IS . 1 . 42 bis 8 . 2 « s m .

der Lebensmittelkarten in der städt . Ausgabe ^ ,« sür Bezuqskatten'
Marktplatz 30 , sür sämtliche Haushaltungen der Stadt Lalw '

Buchstabe 7^ bis 2 nur am Montag , den S. 3anuar 1S4L
vorm , von 8 .00 bis 12.30 Uhr . nach, » , von 14.30 bis 18.00 Uhr '

Für Alzenbecg erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten am
Dienstagabend von 18 .30 bis 19.30 Uhr im ehemaligen Rathau-in Alzenberg.

Die Ansgabezei « ist genau einzuhalten . Sür nicht rechtzeitig abge-
holte Lebensmittelkarten wird ein - Gebühr von 50 Rps . erhoben.

/ - - d. eLM
Der neue Kurs

für Wäsche - und Kleidernähen beginnt für olle Facher am

Montag , S. Januar 1842, 8 /2  Uhr
im Schnliokal beim clcktr . Werk.

Näheres über die Abendkurse wird am Dienstag , 6 . Jan.
am Schnliokal nnsgehängt . Alle Kurse sind belegt.

Lalw , 3. Januar 1942.

Die Schulleitung:
Lisa Fechter.

Vernarb
LeUnupktsdske
eitriscbsnc ! unci kskömmNcb — unct
IIN INsr « in vsnutri

«edrükter Sernsrü a. s . - --

Schöne , sonnige

4-Zilli»icril»>l»ttll>k
sofort zu mieten gesucht.

M . Grüner , Lokomotiosührer.
3 ». Marktplatz 8 . II . Stock.

Jeder Kaffee kann
einguter
werben!

" (Hui ist er, wenn er kraftvoll und würzig su-meckt.
ber das wird derKaffee nicht von selbst. Dazu muK
nchttg zuberei'tet werden. Oie Eigenart des Kaf«
s soll auch durch die Eigenart eines Kaffee«

Zusatzes stärker betont, ausgeglichen und erweitert
werdenk
Diese Aufgabe kann ein guter Kaffee«Zusatz des»
halb erfüllen, weil sein Röststoff dem Röststoff de»
Kaffees, des Lohnen«, Malz« oder Kornkaffees,
ähnlich ist. Und die Röststoffe sind die Träger des
KaffeearvmaS in dem einen wie ln dem anderer»
i' alle.
Än so guter und bewährter Kaffee-Zusatz wis

Uütilsn ssrsncl«
bereichert und ergänzt daher mit feinen eigene»
. ststoffen den Kaffee richtig. Denn sein hoher
Erhalt an Inulin« und Fruchtzucker-Karamels»

> und an Aromastoffen macht/eben Kaffee kraftvoll!
und würzig.

Einen etwa 10 3entner schweren

Schaffstier
setzt dem Verkans aus

Gottlob Lutz, Deekenpfronn
Brechgasse

Gnterhaltener

KmlitiMseii
zu kaufen gesucht.

Bon wem . sagt die Geschäftsstelle
der. Schwarzwald-Wacht".
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